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Tab. 1: Datengrundlagen und Verfahren der Stickstoffbilanzierung nach der Kurz- und Langfassung
Abb. 1:  Vergleich der N-Salden je Jahr und im Durchschnitt über die 


















































































Berechnung der symbiotischen N-Bindung 





























Ertragsmenge * N-Gehalt pflanzlicher Pro-
dukte
8) je nach Kulturart oder Artengruppe
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 Nährstoffvergleiche; Erhebungs- 
und Datenaufwand entspricht den 
Vorschriften zur Düngeverordnung
 Zwischen beiden Formen ergibt sich durchschnittlich eine Differenz von
40 kg N/ha.
 Unterschiede in den N-Salden treten insbesondere bei unterschiedlicher 
Verrechnung der sog. “unvermeidbaren” Verluste (z. B. NH -Verluste) auf. 3
 Gute Nährstoffversorgung in dieser Fruchtfolge aufgrund des hohen 
Leguminosenanteils (50 %). 
 Bilanzen über eine Fruchtfolgerotation erlauben aufgrund des höheren 
Informationsgehaltes eine Beurteilung der Bodenfruchtbarkeit.
 Diese N-Schlagbilanz dient dem Landwirt als Dokument nach Düngeverordnung 
und bei Kontrollen.
 Anhand der Bruttosaldierung (Tab. 1) können die N-Verlustpotenziale im Betrieb 
besser aufgezeigt werden.
 Bei Handlungsbedarf steht ein erweitertes Hilfsmittel zur Verfügung, um auf eine 
Verbesserung des Nährstoffmanagement im Ökologischen Landbau hinzuwirken.
 Bruttosaldierung nach den 
Anforderungen der PARCOM-
Richtlinie (PARCOM 1993)
Einleitung und Zielstellung: Methoden
Zur Schätzung der Luftstickstoffbindung und Erfassung weiterer bedeutender 
Faktoren des N-Kreislaufes können PC-gestützte Bilanzierungsverfahren als 
wichtige Hilfsmittel für die Optimierung des Nährstoffmanagements angesehen 
werden. 
Ziel ist es, für die breite Praxis anwendbare Verfahren zur N-Bilanzierung 
vorzustellen, die an die speziellen Produktionsbedingungen im Ökologischen 
Landbau angepasst sind und sowohl den gesetzlichen Grundlagen (z. B. 
Düngeverordnung (DüV)) entsprechen als auch höheren Anforderungen in der 
Betriebs-, Politik- und Umweltschutz-Beratung gerecht werden.
2 Modellansätze zur Nährstoffbilanzierung (Tab. 1)
Kurzfassung  Langfassung (Erweiterte Fassung)
In Tab. 2 ist ein Fruchtfolgebeispiel eines ökologisch wirtschaftenden Milchvieh-
betriebes mit hohem Leguminosen-EA und in Abb. 1 sind die N-Salden dargestellt.
Tab. 2: Datengrundlagen zur Berechnung einer Fruchtfolge-Schlagbilanz
1) basiert auf Erhebungen von organischen Düngern. Werte aus dem Ökologischen 
Landbau nach (STEIN-BACHINGER et al., 2004), bei konventionellen Quellen 
Werte aus der Arbeitsgruppe (AG) Düngung des Verbandes der Landwirt-
schaftskammern (VLK) mit pauschalem Abzug von 10 % des N-Gehaltes
2) ausschließlich bei Wirtschaftsdüngern tierischer Herkunft N-Mindestwerte auf 
Basis der Ausscheidungen an Gesamt-N (BMELV, 2006)
3) Ausbringungsverluste können je nach Technik- und Witterungsbedingungen 
ausgewählt werden in Stufen. NH -Verluste werden nicht abgezogen sondern 3
im N-Saldo ausgewiesen
4) Futterbau: Berechnung mit kalibrierten linearen Gleichungen unter Einbeziehung 
von Ertrag, N-Gehalt, Leguminosen-Ertragsanteil, Nutzungsart (Abfuhr, Mulch); 
Körnerleguminosen: Einbeziehung von Kornertrag, N-Gehalt, N -Gehalt vor Saat min  
(KÖHLER & KOLBE, in Vorbereitung)
5) Futterbau: Berechnung mit kalibrierten linearen und quadratischen Gleichungen 
unter Einbeziehung von Ertrag, Leguminosen-Ertragsanteil, Nutzungsverfahren 
(Abfuhr, Mulch, Weide, etc.) und Trockenstress je Aufwuchs; Körnerleguminosen: 
Einbeziehung von Kornertrag, N -Gehalt vor Saat, Leguminosen-Ertragsanteil,  min
unter Beachtung des N-Harvest-Index (KOLBE, 2005)
6) Ableitung aus Literaturquellen
7) Bundesumweltamt (GAUGER et al., 2002) für Sachsen:
nasse + trockene Deposition @ 20 kg * 1,5 @ Gesamt-N-Deposition
8) Erhebungen aus dem Ökologischen Landbau der AG der Versuchsansteller im 
Ökologischen Landbau (KOLBE et al., 2003) und Literaturquellen, weitere 
konventionelle Literaturquellen der AG Düngung mit pauschalem Abzug von
15 % des N-Gehaltes
9)  Brutto-Saldo bei Annahme eines konstanten Boden-N-Vorrats im Bilanzzeitraum,
NH -Verluste (beim Mulchen und bei Ausbringung von Wirtschaftsdüngern) 3
im N-Saldo ausgewiesen
1) Erträge in Frischmasse (FM) bei 
mittleren Ernteverlusten
(im Futterbau: Frischfutter: 5 %, 
Körnerleguminosen: bei normalen 
Erntebedingungen: 10 %)
2) Erträge der einzelnen Aufwüchse 
entsprechend des Erntezeitpunktes 
nach drei Vegetationsstadien 
differenziert: vor (v. B.), in (i. B.) und 
nach der Blüte (n. B.)
3) Leguminosen-EA je Aufwuchs in % 
des Gesamtaufwuchses (Schätzung 
nach KLAPP/STÄHLIN)
4) mit Strohabfuhr
5)  300 dt/ha Stallmist vom Rind bei 
25 % TM (Trockenmasse); Ansatz in 
der LF: bei ungünstigen 
Ausbringungsbedingungen 
(Witterung, Technik) 20 % 
Ammoniakverluste
6)  N  im Frühjahr 45 kg/ha min
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